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Abonnementspreis: ìsi-o I Sì Einrückungsgebühr:
Jährlick Fr. Z. — H H V, -ô^ìle 10 Np.
Halbjährlich „ 1. 50 Sendungen franko.

Berner-Schulfremd.
1. Oktober. Sechster Jahrgang. 1866.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Steffisburg zu adressiren.

Joh. Jakob Wehrli.
(Fortsetzung.)

In Folge einer weitausgedehnten publizistischen Thätigkeit Fellen-
bergs und verschiedener günstiger Berichte von Kommissionen und
einzelner hervorragender Persönlichkeiten ward Hofwyl und besonders
die Wehrltschule daselbst bald weltberühmt, so daß von allen Seiten
Neugierige herbeiströmten, um daselbst die im Erziehungsfelde voll-
brachten Wunder anzustaunen. Es war also ganz natürlich, daß

man an andern Orten ähnliche Anstalten zu errichten suchte und auch

errichtete, und daß man vorzugsweise von Wehrli's Schülern zu
Vorstehern für dieselben wählte und suchte. Von diesem Zeitpunkt
an trat die Wehrlischule mit Erweiterung ihres Zweckes in ein neues

Stadium der Wirksamkeit ein, indem sie von da an weniger bloß
ein Asyl für verlassene und Hülflose Kinder war, als vielmehr eine

Bildungsstätte künftiger Armenerzieher, in welche nun Armenlehrer-
zöglinge aus den Kantonen Zürich, Genf, Appenzell, Glarus, Basel,
und selbst aus Württemberg, Holland Lübeck :c. eintraten. Bei
dieser Erweiterung der ursprünglichen Bestimmung veränderte sich un-
vermerkt die Stellung und Aufgabe Wehrli's. Wohl blieb er dessen-

ungeachtet, nach wie vor, Allen ein gemeinsamer Vater, Lehrer und

Freund, aber vermöge seiner Doppelstellung war seine Aufgabe eine

erweiterte, vielseitigere geworden. Der spezielle Zweck der Armen-.
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